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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Razbskj. 


Sonnabend den 22. Januar. 


' Die landſchaftliche Erebif:Drdming verordnet im g. 16. und 17. ausdrücklich, daß Gutsbeſitzer, 
welche Pfandbriefe aufnehmen wollen, zuvor den Nachweis führen muͤſſen, daß alle Hinderniſſe, wel⸗ 
We der Eintragung der Pfandbriefe zur erſten Stelle im Hypotheren⸗Buche etwa entgegenſtehen, bereits 
defeitigt ſenen. Dieſe Vorſchrift iſt indeß bisher häufig unbefolgt geblieben, und es iſt von den Gutse 
ru oft dann erſt, weun zur Eintragung der ihnen bewilligten Pfandbriefe geſchritten werden ſollte, 
an die Erkedigung folder Anſtände gedacht worden. - 
iz Dieſe Saͤumigkeit hat indeß die unangenehmen Folgen gehabt, daß entweder die ſchon bewillig⸗ 
ten und ausgefertigten Pfandbriefe gar nicht haben eingetragen werden können, oder daß die Eintragung 
verzögert und dir Sitzungen der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion zur Ungebübr haben verlängert werden 
muͤſſen, in beiden Fallen aber iſt ein unndthiger Zeit: und Koſten⸗Aufwund veranlaßt worden. a 
Die fünf Jahre, nach deren Ablauf, dem F. 23. der Eredit: Ordnung gemäß, das Syſtem ge 
Habe werden ſoll, find indeß jetzt ſchon zur Hälfte verfloſſen, und das eigne Intereſſe derjenigen 
toͤbeſitzer, welche dem Credit⸗Verein annoch beizutreten wuͤnſchen, erheiſcht es, daß ſie ohne allen 
nern Zeit: Verhuft darauf bedacht feyen, ihre Hypotheken dergeſtalt zu reinigen, daß nach erfolgter 
ſchaͤtzung ihrer Güter die Eintragung der ibnen zu bewilligenden Pfandbriefe kein Hinderniß finde. 
Indem wir daher dieſelben hierauf anfmerkſam machen, benachrichtigen wir fie zugleich, daß 


dato die Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion angewieſen worden, darauf zu halten, daß dei Anträgen wer - 


2 Bewilligung landſchaftlicher Darlehne, die erfolgte Reinigung der Hypotheken ſpaͤteſtens bei Eröſſ⸗ 
ng der Safbjährigen Verſammlfungen des Collegit vollſtaͤndig nachgewieſen werde, und daß fie dage⸗ 
een alle Anträge „ bei weichen biefer Nachweis fehlt, fofort zurück und zur nächſten Verſur verweise. 
Poſen den 18. Januar 1825, a 
Die General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. Pon inst. 


Jin lan d.  Dirdfaudt des Herrn Fuͤrſten Stattboltert, ib 


dieſer Tage nebſt ſeinenr Sohn hier angeke 
„Po ſen den 2. Januar. Se. Durchlaucht der Berlin den 18. Januar. Seme Ex 3 
Erf Lubwis von Radziwilt, Bruder Ss wirkliche Geheime Rath und Dom ⸗Dechaͤnt / 
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2281. 


u Spiegel⸗Deſenberg, iſt nach Münfter von 
von hier abgegangen. 


Se Excell. der General: Lieutenant und Kom 


mandeur der 15. Diviſton, von Wrangel, iſt 
von hier nach Kölln am Rhein abgegangen. 
Der Kaiserlich Ruſſiſche Feldjaͤger Lieu enant 
Müller ui als Kourier von Königsberg in Preu⸗ 
ßen hier angekommen. F 
E —— 2 — , 
ee 


— 


Deutfhlan®, 
Hannover den 15. Januar. Unſere 
Regierung beſtrebt ſich, ein angemeſſenes Bes 
foldungs ⸗Verhaͤltuß bein den evangeliſchen Pfar⸗ 
Fe Königreichs aufzuſtellen. Ste ſollen naͤm⸗ 
ich in drei Hauptklaſſen von 300 zu 300 Thlr. ein: 
gethelt werden, wovon jede Klaſſe drei verſchiegene 
Qualitaͤten von 100 zu 100 Thlr. in ſich faßt. 
Die geringſte Qualitat der erſten Hauptklaſſe z. B. 
begreift zwiſchen 300 und 400 Thlr. Gehalt, die 
mittlere Qualität zwiſchen 4 — 500 Thaler, die 
beſte zwiſchen 5 bis 660 Thaler. Die zweite Haupt: 
klaſſe geht von 600. bis 900 Thaler; die dritte von 


bis 1200 Thlr. Allmaͤhlig ſollen dieſe drei 9 


Jauiptflaffen in ein gewiſſes Normalverhältutß ges 
dracht werden, fo daß die Hälfte von den ger 
ſummten evangeliſchen Pfarrſtelen in der erften 
oder geringſten Hauptklaſſe, ein Drittel in der 
zweiten Klaſſe und ein Sechſtel in der dritten oder 
deſten Klaſſe ſich befindet. Vom 1. Juli 1825 ſol⸗ 
len alle Pfarrer unter 380 Thl. jährlichen Ertrags, 
bis auf dieſe Summe, mittelſt fixer, aus öffentlie 
chen Fonds zu bewilligender, Gehaltszulagen, vor: 
käufig verbeſſert werden. Die Gehaltsverſchieden⸗ 
heit ruht übrigens nicht auf der Pfarrſtelle, ſondern 
kichtet ſich nach dem jedesmaligen Inhaber. 
„u anne 
Rom den 30. December. Nachdem am 19. das 
heilige Jabr feierlich durch die hieſigen Straßen und 
von der Gallerie des Vatikans herab, unter dem 
Donner der Kanonen und dem Geläute aller Glok⸗ 
ken war verkündet worden, erfolgte am 24. Nach⸗ 
mittags mit aͤhnlicher Feierlichkeit die Eröffnung 
der heiligen Thore in der Peterskirche, in den bei⸗ 
den-Marienkirchen und in der Johanneskirche (La⸗ 
teran). An der Spitze der geſammten hohen Geiſt⸗ 
lichkeit verfügte ſich der Papſt, auf einem Throne 
figend, mit brennender Wachskerze ın der Hand, 
uvörderſt nach der Pforte der Peterskirche. Den 
eröffneten die jungen Gelehrten des Hospi⸗ 
von St. Michael, hierauf folgten die Wai⸗ 


paͤpſtlichen Kammer. 


0 


ö 

ſenkinder des Marienkolleguums, die regulzren und 
weltlichen Geiſtlichen, die Buſſolen- und Schilde 
truͤger, die Pater General-Prokuratoren, die Kaͤm⸗ 
merer und die geſammte Praͤlatur der geheimen 
Alsdann, ſchritten die Saͤn⸗ 
ger aus der Kapelle einher ſammt den Notarien, 
Sekretauen der Kammer, der Pam: Hauptmann 
ſammt den Auditoren dı rata Hinter dieſen trug 
ein geheimer Kapelan die paͤpſtliche Krone, ein De⸗ 
kan das Rauchfaß, und die paͤpſtlichen Diener ſie⸗ 
ben Leuchter; darauf folgten die Aebte, Bifchdfe 
und Kardinäle in weißer Mütze, und binter ihnen 
der Papſt, von der Schweizergarde umgeben; die 
Protonotarien, die Ordensgenerale unde die Edel⸗ 
garde beſchloſſen den Zug. Als man an der heilt⸗ 
gen Pforte angekommen war, woſelbſt die Bußpa⸗ 
ter mit brennenden Kerzen ſtanden, empfing der 
Papſt aus den Händen des Kardinals Caſtiglioni 
einen ſilbernen Hammer, und ſchlug zu dreien wie⸗ 
derbolten Malen an die Mauer. Beim erſten 
Schlag rief er: „Deffnet mir die Pforte der Ge⸗ 
rechtigkeit““ Die Saͤnger antworteten: „ich werde 
hineingehen und dem Herrn beichten.“ Beim zwei⸗ 
ten ſtaͤrteren Schlage rief der Papſt: „In dein 
aus, o Herr, laß mich eingehen!“ Jene an 
worteten: „in Ehe furcht will ich in deinem Te 
pel anbeten.“ Bein letzten und ſtäͤrkſten Schlage 
ſprach er den Vers: „Gehet auf, Pforten „ den 
Gott iſt mit uns!“ Die Sänger erwiederten⸗ it 
den Worten: „Der Gerechtigkeit übt gegen Siracl, 
Der Papſt kehrte auf feinen Thron zurück, und auf 
ein gegebenes Zeichen fielen die Pforten (die vor⸗ 
her aus den Angeln genommen waren) ein, welche 


ſofort mit Schwaͤmmen voll Weihwaſfer gewaſchen 


wurden. Im Innern der Kirche intomirte der P 
das Tedeum, und ſofort fingen alle Glocken ee 
läuten, die Schweizergarde gab ein Mus ketenfeuer 
und die Kanonen der Engelsburg eine Salve. Den 
Rittern von Peter und Paul wurde die Bewachung 
der heillgen Pforten in den vier Kirchen übertra en. 
Die Volks maſſe, die hierauf in die Kirchen einging / 
war ungeheuer. Die Königin von Sardinien neb 
ihren beiden Prinzeffinnen Töchtern, der Herzo, 
von Lucca und andere hohe Perſonen befanden 
neben den heiligen Pforten in ſchongeſchmückten 
Tribunen. 

Be . l-. 


a r a 
Paris den 11. Januar. Der Generallieutenant 
Graf Pozzo di Borgo überreichte geſtern bun Abe 
nige ſein neues Beg aubigungsſchreiben. 
Ueber die Anerkennung der Südamerikaniſch 


Staaten yon Seiten Englands, theilen unfre Jeur⸗ 


* 


nale ihre verſchiedenen Anfichten mit. Der Conſti⸗ 
tutionel laßt ſich hieruͤber alſo vernehmen: „Wäh⸗ 
rend unſere Miniſter im Innern Fehltritte thun, 
geht die allgemeine Politik ihres Weges. Die Schick⸗ 
e Europa's und Amerika's enthüllen ſich; Eng: 
and, welches ſich an die Spitze der Ciwiliſation ges 
u hat, erkennt feierlich die Unabhängigkeit von 
kexiko, Kolumbien und Buenos-Ayres an. Auf 
den Dreizack Neptuns geſtuͤtzt, bietet es allen Stuͤr⸗ 
men Trotz. Das Gcheimmß feiner Sicherheit be⸗ 
ruhet in der Harmonie der Politik mit den Intereſ⸗ 
ſen aller Klaſſen des Volks. Auch die Frage uber 
Griechenland wird zur Sprache kommen, und wel⸗ 
che Rolle werden die Miniſter die Nation hierbei 
. — laſſen? Werden wir ſtille Zuſchauer bleiben? 
Wir wagen es nicht zu glauben, allein allem An⸗ 
ſcheine nach haben wir es zu fürchten. Was ſoll 
man von einem Miniſterium denken, welches den 
übrigen Klaſſen des Volks zur Entſchädigung einer 
einzigen eine Milliarde auflegt und nicht einmal 
über die zu leiſtende Zihlung Gewißheit hat?“ 
Das Journal des Debats erſtaunt, daß unſere 
Miniſter von der bevorſtebenden Engliſchen Aner⸗ 
kennung Südamerikas nichts gewußt, ſonſt fie wohl 
ſchwerlich vielen Zeitpunkt zum Vorſchlage der Emi⸗ 
Franten⸗Eutſchaͤdigung gewählt hatten. 
Von Hrn. v. Chateaubriands „zweitem Brief an 
einen Franzöſiſchen Pair“ (in welchem das Vor: 
haben, die Emigranten zu entſchaͤdigen, beſtritten 
wird) iſt die zweite Auflage erſchienen, welche der 
Verfaſſer mit einigen neuen Bemerkungen aufge: 
ſtattet hat. Er nennt es ein großes Ungluͤck, daß 
man das Reutenprojekt mit dem Entſchadigungs⸗ 
entwurf verknüpft hat, fo daß durch das Spiel 
der Boͤrſen⸗Spekulation der Akt der Gerechtigkeit 
gefördert werden ſolle. „Zu Anfang einer neuen 
ng „zu Ende einer dreißigjaͤhrigen Erſchuͤt⸗ 
terung iſt es vielleicht nicht ganz klug gebandelt, 
die Vermbgensumſtaͤnde, und mit ihnen die Leidens 
ſchaften und den Haß aufzuwecken, und die Fami⸗ 
lien in der Rahe, die ihnen ſchon zu behagen an⸗ 
gefangen, unangenehm zu ſtbren. Wir fürchten, 
daß von 900 Millionen 500 in die Taſchen der Un⸗ 
terhändler und Vermittler fließen werden.“ 

Der Siegelbewahrer, welcher voriges Jahr mit 
den kraͤftigſten Gründen jede bürgerliche Beſtrafung 
des Sacrilegiums. als ſolches, bei der Diskuſſion 
des Geſetzentwurfs wider Kirchenberaubung beſtritt, 

3 Kr nach den Motiven zu dem neuen Gofelz: 
8 ierunter anderer Meinung geworden zu 
ev, * 


AJn einem Briefe aus Liſſabon vom 22. Decbr., 


* 


welchen das Memorial bordelais mittheilk, heißt 
es: „Ueber die Konferenzen unſeres Miniſterjums 
mit dem Geſandten einer großen Macht, von de⸗ 
neu ich Ihnen neulich fehrieb, kann ich Ihnen gegen⸗ 
wärtig jo viel melden, daß das Großbritauniſ 
Kabıner bei dem unſrigen angefragt hat, wie ſich 
daſſelbe in Beziehung auf die Anerkennung der Süd⸗ 
amerikaniſchen Staaten von Seiten Englands, be⸗ 
nehmen werde.“ * 
Der Freiſchütz macht hier Furore. Bei der Vor⸗ 
ſtellung vom 3., der auch die Herzogin von Berry 
beiwohnte, konnte der Saal die Menge der Zus 
ſchauer kaum faſſen. Das Jaͤgerchor und das Ty⸗ 
rolerlied mußten wiederholt werden. Die Schau⸗ 
ſpieler und das Dribefter werteiferten um den Bei⸗ 
fall des Publikums, der ihnen auch im hohen 
Grade ertheilt worden iſt. a . 
Auf außerordentlichem Wege erhalten wir Nach⸗ 
richten aus Neuyork vom 15. Dec. Alle Meldun⸗ 
en geben folgendes Reſultat der Stimmen der die 
Praͤſidentſchaft: Jackſon 102. Adams, 82. Craw⸗ 
ford 41. Clay 36. Zuſammen 267. Da hiernach 
keiner der Kandidaten die abſolute Stimmenmehr⸗ 
heit erhalten hat, fo hat die Repräſentanten-Kam⸗ 
mer unter den drei Kandidaten, welche die meiſten 
Stimmen haben, zu wahlen. — 
Die Spauiſchen Offiziere, welche an der Expedi⸗ 
tion nach Suͤdamerika Theil nehmen wollen, jollen 
dem Könige einen neuen Eid der Treue fcbwören, 
auch daß fie künftig an keiner geheimen Geſellſchaft 
mehr Antheil nehmen und alle ihnen bekannte Mit⸗ 
glieder von ſolchen angeben wollen. 
A Be I, 
Madrid den 1. Januar. In unſerm Kabinet 
herrſcht jetzt die größte Eintracht, von einem Mini⸗ 
ſterwechſel iſt keine Rede mehr. Der König hat 
wieder einen ſchmerzhaften Aufall vom Podagra. 
Um Madrid ſchwaͤrmt eine berittene Bande, wel 
che die Straßen unſicher macht. Einige balten ſie 
für Kouſtitutionelle, indeß tömmer h ft ſich mehr 
um die Vörſen als um die Meinungen der Reiſen⸗ 
den. Am Weihnachtstage find eine Viertelstunde 
weit vom Stadtthore viele Maulthiere von ihne 
ausgsplündert worden. Ein Franz. General, d 
ſich binnen wenigen Tagen nach Kadix begjebt, 
wird von einer Abtheilung der Schweizergarde es⸗ 
kortrt. In Kadir iſt Herr Wola mik Bepeſchen 
von Olaneta an die Generale Pezuela und Ramil⸗ 
dez angekommen. Dieſe Generale batten es zuerſt 
dem Olaneta angezeigt, daß er zum Meekbnig von 
Peru beftellt fei: Herr Viola wird bier erwartet, 
und man vermuthet, daß ſeine Dopefpen über die 
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in Peru zwiſchen den drei Generalen herrſchenden 
eiten neues Licht verbreiten werden. Im 
fen von Liſſabon find mehrere Engliſche Kriegs: 

= Barren 
rere Abgeordnete der hohen Geiftlichl: it find 
hier eingetroffen; man wird ſich über den Theil der 
ä Einkünfte berathen, mit welchem man 
en erſchoͤpften 47 zu Huͤlfe kommen 
will. Wie es heißt, ſo ſollen alle Exregidoren von 
Madrid, denen der Prozeß gemacht wird, noch im 
Laufe des Januar ihre Freiheit erhalten. Wenig⸗ 
ſtens ſchmeichelt ſich ihr Vertheidiger, Herr Cam: 
bronero, einer unſerer vornehmſten Rechtsgelehrten, 

mit dieſer Hoffnung. 8 

Die Anzahl der nach Frankreich zuruͤckkehrenden 
Truppen ift ſehr gering. Die Beſatzungs⸗-Armee 
wird nicht viel unter gotaufend Mann ſtark ſeyn. 

Es wird bier -eine Franzdoſiſche Geſellſchaft zu 
Stande kommen, welche ſich mit der Bearbeitung 
der Spauiſchen Bergwerke befaffen will. Nachdem 
die Geſellſchaft ihre Koſten gedeckt haben wird, will 
fie den Ertrag mit dem Spaniſchen Schatz theilen, 

s den Provinzen hort man wenig Neues. Die 
Bee find unſicher und die Geſchaͤfte find Null. 

An den Weihnachts ⸗ Feiertagen iſt die geſammte 
Königl. Familje an den beſuchteſten offentlichen Or⸗ 
ten erſchtenen. Es herrſchte die größte Ordnung. 
Den reyaliftiichen Freiwilligen war verboten, in 
Uniform ſpazieren zu gehen. Eine große Zahl we⸗ 
gen politiſcher Vergehungen verhafteter Perſonen 
iſt in Freiheit geſetzt worden; den dürftigſten dar⸗ 
unter hat man fogar die Zahlung für Bekdſtigung 
und das Schließergeld erlaſſen. Seit drei Wochen 
hat die permanente Militair⸗Kommiſſion kein To— 
dedurtheil verhängt; einige Perſonen hat man auf 

1 Jahre auf die Galeeren, andere bloß in die 
rodinzen verwieſen. Der Königliche Prokurator, 
welcher den Prozeß gegen den General San⸗Mar⸗ 
tin, vormaligen polikiſchen Chef von Madrid, ins 
ſtruirt, hat erklart, daß kein Grund der Klage ge: 
gen ihn vorhanden ſei. Alles dies ſcheint zu verra: 
then, daß man große Schritte zur Befolgung eines 
gemaͤßigteren Ganges mache. 

Am 20. v. M. find in Kadix unmittelbar nach 
dem Eintreffen eines Kouriers aus Madrid die Va- 
les reales auf 25 (fie ſtanden früber 12) geſtiegen. 
Bankerotte find in Kadir und Xeres jetzt an der Ta⸗ 

ordnung. In Vigo werden zwei Kriegsſchiffe 
ausgerüſtet, die nach dem ſtillen Meere beftimmt 

Ad. 


Ver Fahrzeuge haben aus Havanna 3 Millionen 
n harten Piaftern mitgebracht. 


Den Spanifchen Beamten in Südamerika, die 
es vorgezogen, nach Spanien zurückzukehren, als 
unter den Inſurgenten in Amerika zu dienen, hat 
der König die Reiſekoſten wiederzuerſtatten befohlen. 

Großbritannien. 

Lon don den 8. Januar. Freitag Abend wur⸗ 
de der Koͤnigsbote Littlewod aus dem auswärtigen 
Amte nach Madrid abgeſandt. 

Nach dem Morning⸗Herald ſoll ſich die Erklärung 
des Herrn Canning an die fremden Diplomaten 
darauf beſchraͤnken, daß die Regierung Handels⸗ 
Traktaten mit Mexiko und Kolumbien abſchließen 
„werde.“ J 

Die Ankündigung dieſer Eröffnung neuer Bezie⸗ 
hungen mit Sübamerita iſt indeß von allen Kauf⸗ 
leuten und Manufakturiſten im ganzen Lande mit 
dem hoͤchſten Jubel begrüßt worden, und man zwei⸗ 
felt nun nicht mehr, daß Herr Canning jetzt, wo 
ſich nur die Gelegenheit darbietet, dieſelbe Nationale 
Politik befolgen werde, und zwar zunächſt in Ber 
ziehung auf Braſilien, zumal bei dem nahen Ab⸗ 
lauf des Traktats mit Portugal, der bis jetzt auch 
unfre Handelsverhaͤltniſſe mit Braſilien regulirt hat, 

Der Globe will wiſſen, bei dem Beſchluß im K. 
Konſeil wegen Anerkennung Südamerika's ſei Lord 
Wellington von feiner früheren Meinung evgekom⸗ 
men und habe die Maaßregel für rath⸗ und heilſam 
erklaͤrt; der Lordkanzler allein ſei auf feinem Sinne 
beftanden und habe erflärt, daß ein ſolches Verfah⸗ 
ren England zu Grunde richten würde, N 

Von Seiten der Niederlande dürfte die gleiche Une 
erkennung bald nachfolgen. f 

ürft von Polignac iſt wieder hier angekommen. 
„Man ſchreibt aus Korfu, daß Lord Guilford, der 
Stifter und Kanzler der Joniſchen Univerfität, im 
Palaſte in der Kleidung wie Sokrates erſchienen ſel 
und nach feiner Vorſchrift die Profeſſoren und Stu⸗ 
denten ſich Altgriechiſch kleideten und taglich fo in 
den Strafen zu ſehen feien, | 
‚Der heutige Courier fat: „Das durch die Abe 
nigl. Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen Staaten 
hervorgebrachte Gefühl iſt vollig elektriſch gewefen 
und die Maaßregel wird durch ganz Großbritannien 
mit allgemeinen Gluͤckwuͤnſchen aufgenommen wer⸗ 
den u. ſ. w.“ 

General Mina war auf dem Verzeichniß der Un⸗ 
terzeichner zur Unterftüßung der Spaniſchen und 
Italiemiſchen Flüchtlinge aufgeführt worden; er wie 
derſpricht dem öffeutlich, weil er allerdings d 
ſteden möchte, feine Umftände es ihm aber nicht 
erlaubten. \ 


Die Amerikaniſchen Zeitungen enthalten einen 


ze 


Theil der Korreſpondenz, welche der Gefandte der 
Vereinigten Staaten mit Herrn Canning in Betreff 
der Unterorückung des Sklaveuhandels geführt hat. 

Ein Schreiben aus Mexiko vom 29. Oktober in 
unſeren Zeitungen — dem man ſo viel Glauben 
ſcheuken mag als man will — enthalt: „Der po⸗ 
litiſche Zuſtand dieſes Landes verbeſſert ſich taglich 
und Haufen Geldes, die während der Revolutlons⸗ 
kämpfe verborgen worden, fangen an, wieder in 
Umlauf zu kommen. Die Huͤlfsquellen dieſes Lanz 
des mͤſſen ungeheuer werden, ſobald der Bergbau 
in voller Thätigkeit ſeyn wird. Es cirkulirt hier in 
einer Woche ſo viel Geld, als in Bogota nicht im 

nzen Jahre.“ N 
lach der offiziellen Darlegung betrug die dffent- 
liche Einnahme vom Jahre 1823 22 8 Pfd. 
Sterl. und die vom Jahre 1824 beträgt 50,546,092 

Pfd. Sterl. Die Zölle trugen im Jahre 1824 ein 
10,39, 30 Pfd., die Acciſe 25,113,283, die Stem⸗ 
pel 6,753,000, die Poſten 1,444,000, die Taxen 

‚822,070, die vermiſchte Einnahme 340,571, 
Rackzahlulg der Oeſtr. Schuld 1,733,333 Pfund. 
Die Einnahme dieſes Jahres betrug 1,067,691 Pfd. 
Sterl. mehr als im vorigen Jahre. = 
Man ſchlagt das gegenwärtig in Großbrittannien 
im Umlauf befindliche Geld auf folgende Summen 
an: an Banknoten 12,000,0:0 Pfd. St.; Gold in 
Souvereigns 14,00, o, wovon jedoch 6,000,000 
bei der Bank liegen; an Silbermünzen 16,000,0005 
uſammen 42,0, 0 Pfo. St. Im Jahre 1813 
Betrug die Geldeirkulation Großbrittanniens an 
Banknoten 23,012,000 Pfd. St., welche bei dem 
damaligen Goldpreiſe von 5 Pfd. 6 Schill. für die 
Unze nur einen Werth von 17,316,000 der jetzigen 
Banknoten repräſentirten. Die Summe der das 
mals in Umlauf befindlichen Gold- und Silber: 
münzen wurde auf 5,00, g an chlagen. 

Die erſte Ausfuhr Engliſcher Wolle fand in vo⸗ 
riger Woche ſtatt, wo 50 Ballen geringerer Gat⸗ 
tung nach Nordamerika verſchifft wurden. 

Osmanniſches Reich. 

Konftantinopel vom 11. und 14. December. 

Aus dem Oeſtr. Beob.) Nachdem man in den er⸗ 
en Tagen des Monats die offizielle Nachricht er⸗ 
halten hatte, daß der Abzug der bisher noch in dem 
enthum Moldau geſtandenen Ottomanniſchen 
pen, bis auf die zu der gewohnlichen Friedens⸗ 

Beſatzung erforderliche Anzahl, zwiſchen dem 21. 
und 24. November erfolgt war, zeigte der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Etats⸗Rath, Herr von Minciaki, der 
Pforte an, daß er bereit ſei, ſeine Beglaubigungs⸗ 
fhreiben als Kaiſerl. Ruſſiſcher Geſchäftsträͤger, 


— 


zu überreichen. In Folge dieſer Anzeige lud der 
Reis⸗Effendi den Herrn von Minciaki zu einer Kon⸗ 
ferenz eu, in welcher die Uebergabe der Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben ſtatt fand. Am 7. d. M. ward eine 
zahlreiche Rathsverſammlung gehalten, in welcher 
man ſich mit verſchiedenen auf die innere Verwal⸗ 
tung und das Militair⸗Weſen Bezug habenden Ge⸗ 
genftänden beſchaͤftigte, und unter andern in Betreff 
der Statthalterſchaften und des Armeekommando's 
folgende wichtige Veränderungen beſchloß. Die 
Statthalterſchaft von Rumelien, nebſt den Sande 
ſchaks von Janina und Delvino, und zugleich der 
Oberbefehl uber die Ottomanniſchen Landtruppen 
wurde dem bisherigen Gouverneur von Widdin, 
Mehmed Redſchid Paſcha übertragen. — Zum Bes 
ſtungskommandanten von Widdin wurde der zeithe⸗ 
rige Statthalter von Salonichi, Idrahim Paſcha, 
ernannt. Omer Vrione, bisher Paſcha von Jani⸗ 
na, wurde zur Statthalterſchaft von Salonidyi bes 
rufen. Der Sandſchak von Valona (in Albanien) 
wurde dem Begier⸗Beg Ibrahim ⸗Sade Suleiman, 
der Sauoſchak von Trikala (in Theſſalien) dem Ber 
gier⸗Beg Jleſſan-Sahli, der Sandſchak von Con⸗ 
ſtandil (un nördlichen Macedomen) dem Begier⸗Beg 
Ahmed (Omer Vriones Neffen) unter der Bedin⸗ 
gung, die Verwaltung deſſelben in Perſon zu über⸗ 
nehmen, verliehen. Dieſe Maaßregeln werden be⸗ 
ſonders auf die Lage der Dinge in Albanien und 
Epirus geoßen Einfluß haben. 

Durch Berichte aus Syra, Smyrna und einigen 
andern Punkten des Archipels, find wir über die 
Operationen und Schickſale der Egyptiſchen Flotte 
vollſtaͤndiger als zuvor, obgleich immer noch nicht 
Pau zuverlaͤſſig, unterrichtet. Folgende Angaben 

onnen unterdeſſen als vollkommen glaubwürdig bes 
trachtet werden 3). Die Egypeiſche Expedition 


„) Die Deutſchen und Framdſ. Journale tragen ſich 
bereits ſeit mehreren Wochen mit einem, wie es 
der 7. Dec. zu Trieſt augelangten, von dem 

riechiſchen Vice-Admiral Sachturi eigenhändig 
eſchriebenen Briefe, nach welchem die Egyptiſche 
lotte am 1. bei Candia aufs Haupt geichlagen 
und ganzlich zerſtreut ſeyn follte. Von dieſer gro⸗ 
teu Neuigkeit, die durch die obigen Angaben . 
reichend widerlegt wird, wußte ſelbſt der bekannte 
rauder-Hauptmann Conſtantin Canaris, der am 
2 Nor auf der Juſel Spra einlief, und nach 
feiner eigenen Ausſage, am 16. durch Sturm von 
den andern Oriechiſchen Schiffen getrennt w 
war, nichts zu erzählen. Auch die Zeitungen von 
Hodra, die wir bis zum 20 Nov. beſitzen, 
nen derielben mit keinem Worte. — Wir haben 
— In 4 85 zu es. 1 1 der augeb⸗ 
1 turiſche Brief nie in Trieſt an 
if. 1 Aumerk. des Defir. Beob. 
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war wirklich am 8. November von Budrun ausge⸗ 
laufen, und am 10. auf der Hohe der Juſel Can— 
dia angelangt, wo eine Griechiſche Eskadre von 
einigen 40 Fahrzeugen fie erwartete. Fünf Gries 
chiſche Schiffe, und eben fo viele Brander, wovon 
verſchiedene zu Grunde gingen, verſuchten ſich an 
dieſem Tage gegen einzelne Schiffe der Egyptiſchen 
Flotte, ohne ihnen etwas anhaben zu können. Am 


12. waren beide Flotten einander in der Nähe, der 


Wind aber bereits fo gewaltig, und zugleich ſo ver— 
„ Anderlich, daß von keiner Seite mandornt werden 
konnte. Am 3. jagten vier Griechiſche Schiffe faſt 
den ganzen Tag hindurch mit Brandern einer Egyp⸗ 


tiſchen Fregatte nach, die aber mit dem Verluſt. 


einiger von den Flammen ergeiffener Segel davon 
kam. An eben dieſem Tage ging der Wind in den 
heftigſten Sturm über, der am 14. beide Flotten 
nicht nur ganzlich auseinander warf, ſondern auch 
die einzelnen Schiffe derſelben in meh ere Richtun⸗ 
gen zerſtreute. In dieſem Sturme verlor die Egyp⸗ 
kiſche einige (man glaubt überhaupt fünf) von Eu⸗ 
ropäischen Kapitaus geführte Transpoctſchiffe, die 
den Feinden in die Haͤnde fielen. Vereits früher 
(in der Nacht vom 9. auf den 10.) hatten dieſe eine 
ebenfalls zur Egyptiſchen Expedition gehörende 


Spaniſche Brigartine genommen. Hierauf ſchei⸗ 


nen ihre Siege ſich zu beſchraͤunken. Zwölf Egypti⸗ 
ſche Kriegs fahrzeuge liefen während des Sturmes 
in den Hafen von Spinalonga (oſtwaͤrs von der 
Stadt Candia) ein. Der übrige Theil der Flotte 
begab ſich, wie ſchon gemelbet worden, in den 
Meerbuſen don Marmoriſſa. N N 
Man verfichert, daß gleich nach Ankunft dieſer 
Nachrichten von hier aus an Ibrahim Paſcha der 
Befehl ergangen fer, mit feiner ganzen Expedition, 
ſobald nur Wind und Wetter es zuläßt, zu den 12 
vor Candia liegenden Schiffen zu ſtoßen, und bei 
der erſten günſtigen Gelegenheit eine Be auf 
Mora zu unternehmen. Im Innern dieſer Halb: 
inſel war der Zwiſt zwiſchen den Parteien auf einen 
ſolchen Grad gediehen, daß man (ſelbſt nach Aus⸗ 
ſage Griechiſcher Zeitungen) das aͤußerſte zu erwar⸗ 
ten hatte. — Ungeachtet der vorgeruͤckten Jahres— 
zeit iſt die Peſt in einigen Quartieren der Hauptſtadt 
noch nicht ganz gewichen, und es hat ſo eben ein 
beſonderes krauriges Schickſal die hieſige Perſiſche 
Geſandtſchaft getroffen. Nachdem zuerſt der Bru⸗ 
der des Perſiſchen Geſchaͤfttraͤgers, Muſtapha Aga, 
als Opfer der Krankheit gefallen war, folgten bald 
darauf mehrere Hausgenoſſen, und zuletzt der Ge: 
ſchaͤftstraͤger ſelbſt, jo daß nicht ein einziges Indi⸗ 
piduum feiner Familie oder der Geſandtſchaft übrig 
eb, um die Angelegenheiten derſelben zu beſorgen. 


Türkiſche Gränze den 2. Januar. Zufolge 
Nachrichten aus Napoli di Romania iſt der Viee⸗ 
Präfivent des vollziehenden Körpers, Banajotti 
VBataſſi, am 13. Novbr. in Spezia geftorben, — 
Die neuen Wahlen des geſetzgebenden Korpers fin⸗ 
den nicht mehr den Beifall der Nation. der⸗ 
malen Eintracht das dringendſte Erforderniß iſt, ſo 
wird naͤchſteus ein National- Kongreß zuſammen 
berufen werden, um diesfalls die nothwendigen 
Beſchluͤſſe zu faſſen. — In Albanten herrſcht noch 
immer Zwietracht unter den Tuͤrkiſchen Anführern. 
In Bartutti bekriegen ſich die Parteien offenbar. 
Omer Paſcha's Neſſe, Haſfau Bei, hat dermal den 
zahlreichſten Anhang. Die kleinern Agas ſehen 
dieſe Fehden als ein Mittel an, Schaͤtze zu erpreſ⸗ 
fen. Die Anarchie nahm zu, als man erfuhr, der 
Großherr habe den Sohn des Ali Paſcha von Ja⸗ 
nina aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen, und diefer 
werde in kurzem in Lariſſa ankommen, um von 
mehreren Paſchaliks Beſitz zu nehmen. 

Der berühmte Conſtantin Canaris hat an dent 
Siege der Griechen am 13. November den größten 
Antheil gehabt. . 


Vermiſchte Nachrichten. wa 
Der Warſchauer Kourier enthalt Folgendes: Es 
iſt ſehr lobenswerth, den Dienſtboten ein durchaus 
pflichtmaͤßiges und ihre Aufführung genau ſchil⸗ 
derndes Atteſt zu ertheilen. Dadurch wird die 
Herrſchaft, welches nur zu oft und faſt überall ge= 
ſchieht, nicht angeführt, und die Denſtboten mif: 
fen ſich beſtreben, die Zufriedenheit ihrer Herrſchaften 
ſo viel wie moͤglich zu erlangen. Neulich ſtellte Je⸗ 
mand ſeinem Bedienten folgendes Zeugnuiß aus: 
„Der Peter S. ... hat bei mir 3 Jahre gedient, 
ſich während dieſes Zeitraums nur 5 mal betrunken, 
zwei Nächte außerhalb des Hauſes zugebracht, ſich 
8 mal trotzig benommen und durch. Uugefchicliche 
keit eine Taſſe, 4 Bier⸗ und » Meingläfer und 7 
Teller zerſchlagen; er liebt die Reinlichkeit, erfüllt 
die Befehle feines Herrn genau, und ſucht doſſen 
Wünſchen zuvorzukommen. Ich kann mich" für 
ſeine Treue derbürgen und ſelbſt das Spruüchwolk: 
Gelegenheit macht Diebe, finder au ihn 
nicht Anwendung. Jedoch muß ich vor feiner Reu⸗ 
gierde warnen; da er nämlich leſen kaun, fo hät er 
8 mal Briefe, von Damen an mich geſchrieben 
und mit Oblat zugeſiegelt, geöffnet.“ — be 
Blatt erzählt Folgendes: „ in Gutsbeſitzer, ein 
Meilen von Warſchau entfernt, bringt als e 
was Seltenes zur öffentlichen Kenntniß, daß er, 
ſtets mit ſeinen Waldwaͤrtern unzufrieden, dies Ge⸗ 


23,» 


ſchaͤft nunmehro einem jungen Sfracliten anvertraut 
habe, welcher ſehr dienſteifrig und im Schießen ſehr 
ehbt ſei. Dies mag wohl dei uns das erſte Bei⸗ 
piel ſeyn, einen Förfter in der Perſon eines Iſrae⸗ 
liten anzutreffen.“ 


—— — — 
Meine am igten December 1824 in Danzig volle 
zogene eheliche Verbindung mit dem Fräulein Jos 
hanna Juliana Porſch, Iten Jungfer Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Kaufmanns Heinrich Gottlieb 
Porſch zu Danzig; ſo wie meine Verſetzung vom 
aten Bataillon (Solzigſches) von Dolzig, zum iſten 
Bataillon igten Landwehr-Regiments, nach Liſſa, 
zeige ich hierdurch, meinen verehrten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt an. 

Liſſa den 10. Januar 1825. 

9 


ant he, 
K. Bataillons⸗Arzt und praktiſcher Arzt. 
Inc. A. Simon's Buch- und Muſikbandlung 
in Poſen am Markte Nro. 84. iſt zu haben: 
Der Cottillon aus der Poſſe: Die Wiener 
in Berlin, fuͤr's Pianoferte. 
Auch wird das Bücherverzeichniß der vom Juli 
bis December 1824 erſchienenen Bücher ausgegeben. 
gereicht mir zum deſondern Vergnügen, die 
im vorigen Jahre eingegangenen und unten aufne⸗ 
führten freiwilligen Geſcpenke an die Landwehr mei⸗ 
nes mir anvertrauten Armee: Corps zur allgemei⸗— 
nen Kenntniß zu bringen und dafür meinen verbinds 
lichſten Dank abzuſtatten. 
Dem ıflen Bataillon (Gdrliger) ten 
wir” Landwehr⸗Regiments. . 


Von den Landſtanden der Preußiſchen 
Oberlauſit z 
Vom Görlitzer Kreiſe 
Vom Rothenburger Kreiſe .. 
Vom Laubaner Kreiſe 2. 3 
Dem 2. Bataillon (Löwenberger) 
6. Landwehr-Regiments. 


Vom Löwenberger Kreiſe. . . 305. 4. — 
Dom Goldberg; Hanauer... . 130. 1. 33. 
Dem 3. Batalllon (Bunzlauer) 5 
6. Landwehr: Regiments. 

Vom Bunzlauer Kreiſe . 174. 14. 83. 
Vom Laubaner Kreiſe .. . 186. 15. —. 


Dem 1. Bataillon (Schweidnitzer) 
7. Landwehr⸗Regiments. 
— Schweidnitzer Kreiſe . + 528. 
„Dom Nimptſcher Kreiſe . .. 247. 19. 11. 
„Dom Landrath Reichenbacher Krei⸗ 

ſes, Herrn von Prüttwitz⸗Gaffcon 300, — 


2 


Von den Kompagniefuͤhrern des Ba: 
taillons .. 106 Stück Sabel "ang 
Dem 2. Bataillon (Hirfibberger) > Kin 
7. Landwehr: Regiments. 5 
Vom Hirſchberger Kreiſe . . 190. —. —. 
Vom Waldenburger Kreiſe. . . 144. 9. 6. 
Vom Landshuter Kreiſe . 220. 4. 11. 
Dem 3. Bataillon (Jauerſchen) 
7. Landwehr⸗Regiments. 
Vom Schweidnitzer Kreiſe .. 70. —. —. 
Vom Striegauer Kreiſe . . 110. —. —. 
Vom Bolkenhamer Kreiſe. . . 79. 29. 9. 
Vom Jauerſchen Kreiſe .. + 303. —. —. 
Vom Schönauer Kreiſe . . 71. 1. 6. 
Dem 1. Bataillon (Liegnitzer) 
18. Landwehr-Regiments. 
Vom Liegnitzer Kreiſe . 200. —. . 
Vom Luͤbener e 138. > 8. 


Vom Hainauer . . 
Vom Herrn Generalmajor v. Both 60. —. —. 
Dem 2. Bataillon (Wohlauer) ’ 
18. Landwehr-Regiments. 
Vom Militſcher Kreiſe - 100. 
Vom Herrn Generalmajor v. Both 100. —. —. 
Dem 3. Bataillon (Glogauer) i 
18. Landwehr-Regiments. 
Vom Glogauer Kreiſe . . 215. —. 
Vom Guhrauer Kreiſe .. 12. 
Vom Herrn Generalmajot v. Both 240. 
Dem 1. Bataillon (Liſſaer) 
19. Landwehr⸗ Regiments. 
Vom Kroͤbener Kreiſe 
Vom Herrn Generalmajor v. Both 
Dem 2. Bataillon (Dolziger) 
19. Landwehr⸗Regiments. 
Vom Schrimmer Kreiſe 
Dem Reſerve-Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon (Poſener) 3. kombi⸗ 
nirten Reſerve-Landwehr⸗ 7 
Regiments. 2 
Aus dem Bezirk der 3. Kompagnie 190. 2. 6. 
Vom Schrodaer Kreiſe . 30. —.— 
Vom Poſener Kreiſfſe . .. 36. 20. —. 
5 Poſen den 18. Jannar 1825. OR 
Der kommandirende General des 5. Ar⸗ 
mee⸗ Corps. 
v. Roder. 
Firral- Vorladung. 


Ueber das Vermögen des am 23. Februar 1813 
zu Savowice, Poſener Kreiſes, verſtordenen Mas 
thias v. Skatawski, iſt auf den Antrag der 


* * * * 
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Benefizial-Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ Re ierung, einen Masken⸗Vall im Kön 
zeß eröffnet worden. Schaufpielbanfe — oon Die A p 


Wir laden daher alle diejenigen vor, die an dies 
ſem Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, in 
dem auf 

den 20 ſten April fut. 
vor dem Landgerichts ⸗ Rath Hebdmann Vormittags 
um 9 Uhr in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer ange⸗ 
ſetzten Liquidations⸗ Termine entweder perſonlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu er⸗ 
feinen, ihre Forderungen anzumelden und gebörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu gewärtigen ha⸗ 
den, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr ver» 


luſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an d 


dasjenige derwieſen werden ſollen, was nach Befrie⸗ 
der ſich meldenden Gläubiger aus der Maſſe 


übrig bleibt. 
Pofen den 13. December 1824. 


Köniak. Preuß. Landgericht. 
Ila Deneftcial= rde des Ignatz von Potockt bin 
ich geſonnen, ſaͤmmtlichen feinen Gläubigern einen 
Vergleichs⸗Plan vorzulegen, zufolge deſſen ihre Be⸗ 
friedigung beſchleunigt, und unnütze Prozeßkoſten 
vermieden werden koͤnnen. 
Saͤmmtliche Gläubiger werden alſo ergebeuft er⸗ 
ſucht, in einem des Endes 
5 auf den Fıfler Januar 2. c. 
Siefeldft anberaumten Termine im Hötel de Saxe 
früh Morgens um 9 Uhr gefälligft zu erſcheinen, 
und ihre Erklärungen, ob und was fie gegen den 
ihnen vorzulegenden Vergleichs⸗Plan zu erinnern 
aber, den 1. 3 RE 
n den ı8. Januar 1825. 
a A. Kwile cl i. 
Bekanntmachung. 
Es hat ſich hier das Geruͤcht verbreitet, als ob 


wir den hieſigen Ort, wo wir uns ſo vieler wohl⸗ 


wollenden Gönner, zw erfreuen haben, verlaſſen 
wollten. Dies iſt aber ungegründet, und zielt un⸗ 
fer einziges Beſtreben vielmehr nur dahin, ſowohl 
die blos die Unterrichtsſtunden beſuchenden, als 
auch die unſerer Erziehung gänzlich anvertrauten 
Schhlermmnen, in den Wiſßenſchaften immer mehr 


und mehr zu 3 
Poſen den 18. Januar 1825. 
J. 8 uti er. 
H. Hutie r, geb. Wolf. 
Großer Masken⸗VBall 


im Königlichen lee em RZ 
Dienſta f den 25. Janırar d. J. wird Unterzeichne⸗ 
t, mit G chin gang einer Aönigl- Hochlöblichen 


für die Masken oder ballmäßig gekleideten Perſo⸗ 
nen zu 20 Sgr., für Zuſchauer anf einem Platz im 
aten Rang zu 10 Sgr., und auf einem Platz im 
Iten Range zu 5 Sgr. ſind in der Mittlerſchen 
Buchhandlung am Markte Nro. 90. und Abends 
an der Kaſſe zu haben. Der Anfang iſt um 8 Uhr. 
Fuͤr Erfriſchungen iſt dadurch geforgt, daß der 
Herr Kaufmann Sig da Büffet für den Wein, 
Herr Brykezynski die Reſtauration und Herr Vaſ⸗ 
ſalli die Konditorei übernommen haben. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums iſt außer⸗ 
em eine Garderobe eingerichtet. f 


Laa ck e, 
Stadt⸗Erleuchtungs⸗Inſpektor. 


Auf Verlangen des Eigenthümers wird die 
in meiner Behauſung auf den 24. d. M. ans 
gezeigte Auktion f 
von Gold, Silber und Weinen 
in der Behauſung des Banguier Herrn Wolff 
Falck in der Wronkerſtraße am obengenann⸗ 
ten und den folgenden Tagen abgehalten. 

Ablgreen. 

Ein meublirtes Zimmer nebſt Kammer IE vom 
t. Februar ab, in dem Haufe Bergſtraße Nro. 10g. 
zu vermiethen. 5 3 

r r 

er Verkauf der Staͤhre in Kaltwaſſer wird di 
ſes Jahr den rfien Februar eben fo 8 im a 
genen Jahre Statt finden; doch fehe ich mich ge⸗ 
ubthigt, um der zunehmenden Nachfrage nach zwei⸗ 
jährigen Stähren kuͤnftig beſſer zu genügen, dies⸗ 
mal weniger einjäbrige zu verkaufen, und zei 
dies au, damit die Konkurrenz den Vorrath nicht 
überfieige. Das für 7825 verkäufliche Muttervieh 
und Schweizer und . Rindvieh iſt bereits 
verſagt. Jeden Dien g bin ich zu Hauſe. 

Kaltwaſſer, bei Liegnitz, den 14. Januar 1825, 

von Rau mer. 
Zucht ⸗Stähr⸗ und Muttervieh⸗Verka 

Auf dem Dominio Mitrel⸗Steinsdorf von — 
ſton bei Haynau, ſtehen ſechszig Ir a und rjähris 
2 Stähre von edler Race, ungleichen Hundert 

Stuck Mutter- Schaafe zum Verkauf. In der Frac⸗ 
tion von 4 Jahren wurde die Wolle von diefer Heere 
de für 127£ Reichsthaler abgeſetzt. N 


